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©  Eine  Kühlschranktür  (1)  mit  schalenförmiger  In- 
nenwand  (2)  ist  auf  der  Innenseite  ihrer  seitlichen, 
vertikalen,  stegförmigen  Ränder  (3)  in  Abstand  von- 
einander  mit  Rastausnehmungen  (16)  oder  noppen- 
artigen  Erhöhungen  zum  Aufrasten  der  Seitenteile 
(4,4')  von  an  den  Rändern  gehalterten  Fächern  (5) 
versehen.  Um  die  an  den  Rändern  (3)  gehalterten 
Fächer  (5)  einfach  und  schnell  entsprechend  den 
Wünschen  des  Benutzers  auf  unterschiedliche  Hö- 
hen  einstellen  zu  können,  sind  an  den  Seitenteilen 
(4,4')  federnde  oder  abgefederte  Arme  (18)  gehaltert, 
die  mit  in  die  Rastausnehmungen  (16)  einrastbaren 
oder  auf  die  noppenartigen  Erhöhungen  aufrastbaren 
Gegenrastteilen  (17)  versehen  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Kühlschranktür  mit 
schalenförmiger  Innenwand,  die  auf  der  Innenseite 
ihrer  vertikalen  stegförmigen  Ränder  im  Abstand 
voneinander  mit  Rastausnehmungen  oder  noppen- 
artigen  Erhöhungen  zum  Aufrasten  der  Seitenteile 
von  an  den  Rändern  gehalterten  Fächern  versehen 
ist. 

Bei  bekannten  Kühlschranktüren  dieser  Art  sind 
auf  die  Außenseiten  der  Seitenteile  der  insgesamt 
aus  Kunststoff  bestehenden  Fächer  Noppen  aufge- 
setzt,  die  zur  Halterung  der  Fächer  an  den  stegför- 
migen  Rändern  in  an  diesen  vorgesehene  bajonett- 
verschlußartige  Führungen  oder  Rastausnehmun- 
gen  einsetzbar  sind.  Die  nutförmigen  bajonett- 
verschluß-artigen  Führungen  sind  jeweils  paarweise 
an  vorbestimmten  Stellen  vorgesehen,  so  daß 
grundsätzlich  keine  Möglichkeit  besteht,  die  an  der 
Kühlschranktür  vorgesehenen  Fächer  ihrer  Höhe 
nach  entsprechend  den  Wünschen  des  Benutzers 
individuell  einzurichten. 

Sind  die  stegförmigen  Ränder  der  schalenför- 
migen  Innenwand  mit  Rastausnehmungen  zum  Ein- 
rasten  noppenartiger  Erhöhungen  der  Seitenteile 
der  Fächer  versehen,  ist  ein  Versetzen  der  Fächer 
zur  individuellen  Anpassung  an  die  Wünsche  des 
Benutzers  außerordentlich  schwierig,  weil  sich  die 
Noppen  nur  aus-  und  einrasten  lassen,  wenn  die 
Seitenteile  insgesamt  gebogen  bzw.  aufeinander  zu 
bewegt  werden,  was  bei  den  insgesamt  aus  Kunst- 
stoff  gefertigten  Fächer  einen  erheblichen  Kraftauf- 
wand  erfordert. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine 
Kühlschranktür  der  eingangs  angegebenen  Art  zu 
schaffen,  bei  der  sich  die  an  den  Rändern  gehalter- 
ten  Fächer  einfach  und  schnell  entsprechend  den 
Wünschen  des  Benutzers  auf  unterschiedliche  Hö- 
hen  einstellen  lassen. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  einer 
Kühlschranktür  der  gattungsgemäßen  Art  dadurch 
gelöst,  daß  an  den  Seitenteilen  federnde  oder  ab- 
gefederte  Arme  gehaltert  sind,  die  mit  in  die  Rast- 
ausnehmungen  einrastbaren  oder  auf  die  noppen- 
artigen  Erhöhungen  aufrastbaren  Gegenrastteilen 
versehen  sind. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Kühlschranktür 
können  die  vertikalen  stegförmigen  Ränder  der 
schalenförmigen  Innenwand  auf  zu  der  Kühlsch- 
ranktür  parallelen  Linien  in  einem  vorbestimmten 
Raster  mit  Rastausnehmungen  oder  Erhöhungen 
versehen  sein,  auf  die  sich  dann  in  beliebiger  Höhe 
die  Seitenteile  aufrasten  lassen.  Da  die  Gegenrast- 
teile  der  Seitenteile  an  federnden  oder  abgefeder- 
ten  Armen  angeordnet  sind,  lassen  sie  sich  ohne 
besondere  Kraftaufwendung  ausrasten  und  an  der 
gewünschten  Stelle  wieder  einrasten. 

Zweckmäßigerweise  bestehen  die  federnden 
Arme  aus  Stegen  aus  elastischem  oder  elastome- 
ren  Kunststoff,  deren  einen  Enden  an  den  Seitent- 

eilen  befestigt  sind.  Bei  dieser  Ausgestaltung  wird 
die  Elastizität  des  Steges  oder  Profils  aus  Kunst- 
stoff  ausgenutzt. 

Eine  einfache  Befestigung  der  Arme  oder  Ste- 
5  ge  aus  Kunststoff  wird  dadurch  geschaffen,  daß 

jeder  Arm  zu  seiner  Befestigung  an  dem  jeweiligen 
Seitenteil  einen  abgewinkelten  Schenkel  aufweist, 
der  in  einer  Nut  des  Seitenteils  gehaltert  ist. 

Eine  besonders  bequeme  Handhabung  ist  ge- 
io  währleistet,  wenn  jeder  Arm  mit  einem  eine  Druck- 

platte  aufweisenden  Fortsatz  versehen  ist,  die  in 
einer  Aussparung  auf  der  äußeren  Seite  jedes  Seit- 
enteils  liegt.  Bei  dieser  Ausgestaltung  lassen  sich 
die  Gegenrastteile  gleichsam  durch  Eindrücken  ei- 

75  ner  Taste,  die  durch  die  Druckplatte  gebildet  ist, 
ausrasten  und  durch  Loslassen  der  Tasten  an  be- 
liebiger  Stelle  wieder  einrasten.  Die  besonders 
komfortable  Betätigung  wird  dadurch  unterstützt, 
daß  sich  die  Seitenteile  mit  beiden  Händen  ergrei- 

20  fen  und  mit  jeweils  einem  Finger  die  Drücktasten 
eindrücken  lassen. 

In  anderer  Ausgestaltung  der  Erfindung  können 
die  federnden  Arme  auch  auf  ihrer  Innenseite  mit 
Betätigungshebeln  versehen  sein,  so  daß  auf  der 

25  Außenseite  der  Seitenteile  angeordnete  Druckta- 
sten  entfallen  können.  Dies  kann  deshalb  zweck- 
mäßig  sein,  weil  dann  auch  Spalte  zwischen  den 
Drucktasten  und  den  diese  einfassenden  Teilen  der 
Seitenteile  entfallen,  in  die  sich  Schmutz  ablagern 

30  könnte. 
Zweckmäßigerweise  weisen  die  Seitenteile  in 

ihren  der  Tür  zugewandten  Rändern  Nuten  auf, 
deren  Schenkel  die  nach  weisenden  stegförmigen 
Ränder  übergreifen.  Die  an  den  Stirnseiten  der 

35  Seitenteile  vorgesehenen  Nuten  bilden  somit 
gleichsam  Führungen,  mit  denen  sich  die  Seitentei- 
le  der  Fächer  auf  den  vertikal  verlaufenden  stegför- 
migen  Rändern  abstützen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vor- 
40  gesehen,  daß  die  die  Gegenrasten  tragenden  Teile 

der  Arme  in  den  die  Innenseiten  der  stegförmigen 
Ränder  übergreifenden  Schenkeln  der  Seitenteile 
liegen. 

Zweckmäßigerweise  stützen  sich  die  die  Innen- 
45  Seiten  der  stegförmigen  Ränder  übergreifenden 

Schenkel  der  Seitenteile  mit  ihren  äußeren  Teilen 
an  dem  Boden  der  von  den  stegförmigen  Rändern 
begrenzten  Schale  ab.  Damit  ist  jedes  Fach  zwi- 
schen  den  Verrastungen  der  Seitenteile  und  ihren 

50  Abstützungen  auf  dem  Boden  fixiert. 
Nach  einer  besonderen  Ausgestaltung  der  Er- 

findung,  für  die  selbständiger  Schutz  beansprucht 
wird,  ist  vorgesehen,  daß  die  Seitenteile  in  ihren 
unteren  Randbereichen  auf  ihren  einander  zuge- 

55  wandten  Seiten  mit  Nuten  versehen  sind,  in  die  die 
Ränder  einer  den  Fachboden  bildenden  Glasplatte 
eingesetzt  sind.  Diese  Ausgestaltung  ermöglicht  ei- 
nen  besonders  einfachen  Aufbau  der  Schranktür- 
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Fächer.  Da  die  den  Boden  bildende  Glasplatte  eine 
große  Steifigkeit  besitzt,  können  die  Seitenteile  ein- 
fach  auf  deren  Schmalseiten  aufgesetzt  werden.  Da 
das  Fach  aus  zusammensteckbaren  Teilen  aufge- 
baut  ist,  lassen  sich  unterschiedliche  Fächerbreiten 
einfach  durch  die  Verwendung  unterschiedlich  lan- 
ger  den  Boden  bildender  Glasplatten  erreichen. 
Damit  lassen  sich  unterschiedlich  breite  Fächer 
nach  einem  Baukastenprinzip  einfach  durch  die 
Verwendung  unterschiedlich  langer  Glasplatten  er- 
zielen,  was  den  Herstellungsaufwand  und  die  Lag- 
erhaltung  erheblich  verringert.  Abgesehen  von  der 
einfachen  Formatvariabilität  der  Fächer  lassen  sich 
die  aus  Glasplatten  bestehenden  Fachböden  einfa- 
cher  reinigen  und  sie  vermitteln  auch  aufgrund 
ihrer  Transparenz  einen  hygienischeren  Eindruck. 
Sollte  einmal  eine  größere  Verschmutzung  einge- 
treten  sein,  kann  die  Hausfrau  das  Fach  insgesamt 
leicht  entnehmen,  zerlegen  und  die  Einzelteile  rei- 
nigen  und  anschließend  das  zusammengesetzte 
Fach  mühelos  wieder  einsetzen. 

Zweckmäßigerweise  ist  mindestens  die  Vorder- 
seite  jeder  Glasplatte  mit  einem  aufgesetzten  U- 
Profil  versehen.  Falls  es  erwünscht  ist,  kann  auch 
auf  den  langen  parallelen  hinteren  Rand  der  übli- 
cherweise  rechteckigen  Glasplatte  ein  U-förmiger 
Profilstreifen  aufgesetzt  sein.  Dieser  bestht  zweck- 
mäßigerweise  aus  Kunststoff  und  bildet  eine  Stoß- 
oder  Zierkante. 

Das  auf  die  Vorderseite  der  Glasplatte  aufge- 
setzte  U-förmige  Profil  kann  zusätzlich  noch  mit 
einem  aufragenden  Steg  versehen  sein,  der  es 
verhindert,  daß  in  das  Fach  eingelegte  Kleinteile 
herausfallen. 

Zweckmäßigerweise  sind  die  Seitenteile  auf  ih- 
ren  die  Stegförmigen  Ränder  der  Tür  überkragen- 
den  Oberseiten  mit  Bohrungen  versehen,  in  die  die 
Enden  der  Schenkel  von  U-förmig  gebogenen 
Drahtbügeln  eingesetzt  sind.  Diese  Drahtbügel  hal- 
ten  die  Seitenteile  nicht  nur  zusammen,  was  den 
Aufbau  der  Fächer  aus  zusammensteckbaren  Tei- 
len  begünstigt,  sie  bilden  darüberhinaus  auch  Hal- 
tebügel  für  in  die  Fächer  eingelegte  Gegenstände. 

Auf  die  Seitenteile  können  auch  parallel  zuein- 
ander  zwei  Drahtbügel  aufgesetzt  sein. 

Nach  einer  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform,  für  die  selbständiger  Schutz  bean- 
sprucht  wird,  sind  an  den  zueinander  parallelen 
Stegteilen  der  Drahtbügel  Platten  querverschieblich 
geführt.  Diese  Platten  lassen  sich  in  beliebiger 
Weise  aufeinander  zu  und  voneinander  wegver- 
schieben,  so  daß  sie  unterschiedlich  breite  Fächer 
begrenzen,  in  die  sich  Kleinteile,  wie  Tuben  o.dgl., 
zu  ihrer  Halterung  einlegen  lassen.  Die  die  Fächer 
begrenzenden  Platten  können  mit  nutartigen  Füh- 
rungen  für  die  Stegteile  der  Drahtbügel  versehen 
sein.  Diese  Nuten  können  sich  von  ihren  Gründen 
her  nach  außen  verengen,  so  daß  sich  die  Platten 

zu  ihrer  Halterung  auf  die  Stegteile  der  Drahtbügel 
aufklipsen  lassen.  Die  Platten  selbst  bestehen 
zweckmäßigerweise  aus  Kunststoff. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
5  nachstehend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläu- 

tert.  In  dieser  zeigt 
Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  der  In- 

nenseite  einer  Kühlschranktür, 
Fig.  2  einen  Schnitt  durch  die  Kühlschrank- 

io  tür  längs  der  Linie  A-A  in  Fig.  1  und 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  ein  Kühlschrank- 

fach  im  auseinandergezogenen  Zu- 
stand  seiner  zusammensteckbaren 
Einzelteile. 

15  Die  aus  Fig.  1  ersichtliche  Kühlschranktür  1  ist 
grundsätzlich  bekannter  Bauart.  Sie  besteht  aus 
einer  äußeren  Schale  und  einer  inneren  Schale  2, 
die  im  Bereich  ihrer  seitlichen  Ränder  mit  zwei 
parallel  zueinander  verlaufenden  vertikalen  stegför- 

20  migen  Rändern  3  versehen  ist.  An  diesen  seitlichen 
stegförmigen  Rändern  3  lassen  sich  in  unter- 
schiedlichen  Höhen  die  Seitenteile  4,  4'  von  Fä- 
chern  5  befestigen,  in  denen  die  schmalen  Ränder 
von  die  Fachböden  bildenden  rechteckigen  Glas- 

25  platten  6  gehaltert  sind.  Auf  die  vorderen  Kanten 
der  Glasplatten  6  sind  als  Stoß-  und/oder  Zierlei- 
sten  U-Profile  7  aus  Kunststoff  aufgesetzt. 

Die  einander  zugewandten  Innenseiten  der 
stegförmigen  Ränder  3  sind  in  einem  vorbestimm- 

30  ten  Raster  mit  in  Fig.  1  nicht  dargestellten  Rastöff- 
nungen  versehen. 

In  diese  Rastöffnungen  rasten  noppenartige  Er- 
höhungen  ein,  die  elastisch  nachgiebig  an  den 
Seitenteilen  4,  4'  vorgesehen  sind  und  die  sich 

35  durch  Betätigung  von  an  den  Außenseiten  der  Seit- 
enteile  angeordneten  tastenartigen  Druckplatten  8 
ausrasten  lassen. 

Aus  Fig.  2  ist  ein  vergrößerter  Schnitt  durch 
einen  stegförmigen  Rand  der  Innenschale  der 

40  Kühlschranktür  mit  einem  auf  diesen  aufgerasteten 
Seitenteil  eines  Faches  ersichtlich.  Die  Innenschale 
2  der  Kühlschranktür  besteht  aus  einer  tiefgezoge- 
nen  Kunststoffplatte,  die  im  Bereich  ihrer  langen 
Seiten  mit  einem  den  stegförmigen  Rand  3  bilden- 

45  den  U-förmig  profilierten  Teil  10  versehen  ist.  Die- 
ses  Profilteil  10  ist  auf  seiner  Innenseite  mit  einer 
doppel-stufigen  Einziehung  11  und  auf  ihrer  Außen- 
seite  mit  einer  flachen  Einziehung  12  versehen, 
wobei  in  den  flachen  Stufen  bzw.  Einziehungen  die 

50  Ränder  einer  U-förmigen  Rasterleiste  13  befestigt 
sind,  die  mit  ihrem  längeren  Schenkel  14  die  tiefe- 
re  Stufe  auf  der  Innenseite  des  stegförmigen  Ran- 
des  3  überdeckt.  Im  Bereich  dieser  tieferen  Stufe 
ist  der  längere  Schenkel  14  der  Rasterleiste  13  mit 

55  einer  Lochreihe  versehen,  deren  Löcher  16  in  vor- 
bestimmten  Abständen  angeordnet  sind.  In  die  Lö- 
cher  16  können  noppenartige  Erhöhungen  17  ein- 
rasten,  die  im  Bereich  der  freien  Enden  von  ela- 

3 
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stisch  federnden  Armen  18  aus  Kunststoff  vorgese- 
hen  sind.  Die  Arme  18  bestehen  aus  Kunststoffpro- 
filen,  die  an  ihrem  unteren  Ende  einen  abgewinkel- 
ten  Schenkel  19  aufweisen,  der  in  einer  Ausneh- 
mung  des  doppelwandigen  Seitenteils  4  des  Fa- 
ches  gehaltert  und  vorzugsweise  eingeklebt  ist.  Der 
Arm  18  ist  oberhalb  seiner  Einspannung  mit  einem 
Quersteg  20  versehen,  der  an  seinem  oberen  Ende 
eine  plattenförmige  Verbreiterung  trägt,  die  eine 
Drucktaste  21  bildet.  Diese  Drucktaste  8,  21  liegt  in 
einem  Durchbruch  22  der  äußeren  Wand  23  des 
doppelwandigen  Seitenteils  4,  dessen  Innenkontur 
der  Umfangsform  der  Drucktaste  21  angepaßt  ist. 
Durch  Druck  auf  die  Drucktaste  21  in  Richtung  des 
Pfeils  B  läßt  sich  über  den  Arm  18  der  mit  diesem 
verbundene  Rastnoppen  17  aus  einer  Rastöffnung 
16  in  Richtung  des  Pfeils  C  herausschwenken,  so 
daß  sich  die  Verrastung  der  Seitenteile  4,  4'  zum 
Versetzen  der  Fächer  5  der  Höhe  nach  lösen  und 
nach  Verschieben  in  die  gewünschte  Höhe  wieder 
herstellen  läßt.  Die  ausgeschwenkte  Stellung  des 
Arms  18  mit  Rastnoppen  17  und  Drucktaste  21  ist 
strichpunktiert  dargestellt. 

Das  Seitenteil  4  weist  auf  seiner  der  Schranktür 
zugewandten  Seite  eine  Führungsnut  28  auf,  mit 
der  das  Seitenteile  4  nach  Lösen  der  Verrastung 
auf  der  Rasterleiste  14  verschieblich  ist.  Das  dop- 
pelwandige  Seitenteile  4  übergreift  die  Rasterleiste 
14  mit  einem  kürzeren  äußeren  Schenkel  29,  der 
durch  den  Randbereich  der  äußeren  Wandung  23 
gebildet  ist,  und  mit  einem  längeren  inneren 
Schenkel  30,  dessen  abgewinkelter  äußerer  Teil  31 
sich  auf  dem  Boden  der  schalenförmigen  Innen- 
wand  2  abstützt. 

Auf  seiner  oberen,  den  stegförmigen  Rand  3 
überkragenden  Seite  ist  das  Seitenteil  4  mit  zwei 
Bohrungen  35,  36  versehen,  in  die  sich  die  Schen- 
kel  von  doppelt  abgewinkelten  Haltebügeln  37  ein- 
stecken  lassen. 

Das  aus  Fig.  3  ersichtliche  Fach  besteht  aus 
den  zueinander  spiegelbildlich  ausgebildeten  Seit- 
enteilen  4,  5,  die  aus  Kunststofformteilen  bestehen. 
In  untere  Nuten  der  Seitenteile  4,  4'  sind  die 
schmalen  Ränder  40,  41  der  den  Fachboden  bil- 
denden  Glasplatte  6  eingesetzt.  Auf  die  lange  Vor- 
derkante  der  rechteckigen  Glasplatte  6  ist  ein  U- 
förmiger  Profilstreifen  7  aus  Kunststoff  aufgesetzt. 
In  die  Bohrungen  35,  36  und  35',  36'  der  Seitentei- 
le  4,  4'  sind  die  abgewinkelten  Schenkel  43,  44  des 
U-förmig  gebogenen  Drahtbügels  45  eingesetzt. 
Die  Schenkel  der  Drahtbügel  können  auch  doppelt 
abgebogen  sein,  wie  es  aus  den  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Drahtbügeln  37  ersichtlich  ist. 

Patentansprüche 

1.  Kühlschranktür  mit  schalenförmiger  Innen- 
wand,  die  auf  der  Innenseite  ihrer  seitlichen 

vertikalen  stegförmigen  Ränder  im  Abstand 
voneinander  mit  Rastausnehmungen  oder  nop- 
penartigen  Erhöhungen  zum  Aufrasten  der 
Seitenteile  von  an  den  Rändern  gehalterten 

5  Fächern  versehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  den  Seitenteilen  (4,4')  federnde  oder 
abgefederte  Arme  (18)  gehaltert  sind,  die  mit 
in  die  Rastausnehmungen  (16)  einrastbaren 

io  oder  auf  die  noppenartigen  Erhöhungen  auf- 
rastbaren  Gegenrastteilen  (17)  versehen  sind. 

2.  Kühlschranktür  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Arme  aus  Stegen  aus 

15  elastomeren  Kunststoff  bestehen,  deren  einen 
Enden  an  den  Seitenteilen  (4,4')  befestigt  sind. 

3.  Kühlschranktür  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  der  Arme  (18)  zu  sei- 

20  ner  Befestigung  an  den  jeweiligen  Seitenteil 
(4,4')  einen  abgewinkelten  Schenkel  (19)  auf- 
weist,  der  in  einer  Nut  oder  Aussparung  des 
Seitenteils  gehaltert  ist. 

25  4.  Kühlschranktür  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm  (18)  mit 
einem  eine  Druckplatte  (21)  aufweisenden 
Fortsatz  (20)  versehen  ist,  die  in  einer  Ausspa- 
rung  (22)  auf  der  äußeren  Seite  des  Seitenteils 

30  (4)  liegt. 

5.  Kühlschranktür  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Arm  mit  ei- 
nem  auf  seiner  Innenseite  liegenden  Betäti- 

35  gungshebel  versehen  ist. 

6.  Kühlschranktür  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenteile  in  ihren  der  Tür  zugewandten 

40  Ränder  Nuten  (28)  aufweisen,  deren  Schenkel 
die  nach  innen  weisenden  stegförmigen  Rän- 
der  der  schalenförmigen  Innenwand  übergrei- 
fen. 

45  7.  Kühlschranktür  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  die  Gegenrasten  (17)  tragenden  Teile  der 
Arme  (18)  in  den  die  Innenseiten  der  stegför- 
migen  Ränder  (3)  übergreifenden  Schenkel 

50  (30)  der  Seitenteile  (4,4')  liegen. 

8.  Kühlschranktür  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  die  Innenseiten  der  stegförmigen  Ränder 

55  (3)  übergreifenden  Schenkel  (30)  der  Seitentei- 
le  (4,4')  mit  ihren  äußeren  Teilen  (31)  an  dem 
Boden  der  von  den  stegförmigen  Rändern  be- 
grenzten  schalenförmigen  Innenwand  (2)  anlie- 

4 
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gen. 

9.  Kühlschranktür  nach  dem  Oberbegriff  des  Pa- 
tentanspruchs  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenteile  (4,4')  in  ihren  unteren  Randbe-  5 
reichen  an  ihren  aufeinander  zugewandten  Sei- 
ten  mit  Nuten  versehen  sind,  in  die  die  Ränder 
einer  den  Fachboden  bildenden  Glasplatte  (6) 
eingesetzt  sind. 

10 
10.  Kühlschranktür  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  mindestens  die  Vorderseite 
jeder  Glasplatte  (6)  mit  einem  aufgesetzten  U- 
förmigen  Profil  (7)  versehen  ist. 

15 
11.  Kühlschranktür  nach  Anspruch  9  oder  10,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  das  auf  die  Vorder- 
seite  der  Glasplatte  (6)  aufgesetzte  Profil  mit 
einem  aufragenden  Steg  versehen  ist. 

20 
12.  Kühlschranktür  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Seitenteile  (4,4')  der  Fächer  auf  ihren  die 
stegförmigen  Ränder  (3)  überkragenden  Ober- 
seiten  mit  Bohrungen  (35,36)  versehen  sind,  in  25 
die  die  Enden  der  Schenkel  von  U-förmig  ge- 
bogenen  Drahtbügel  (37,45)  eingesetzt  sind. 

13.  Kühlschranktür  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  auf  die  Seitenteile  (4,4')  je-  30 
weils  zwei  Drahtbügel  (37)  aufgesetzt  sind. 

14.  Kühlschranktür  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  den  zueinander  parallelen  Stegteilen  der  35 
Drahtbügel  Platten  querverschieblich  geführt 
sind. 

15.  Kühlschranktür  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Platten  mit  nutartigen  40 
Führungen  für  die  Stegteile  der  Drahtbügel 
versehen  sind. 

5 
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